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Stadt Gltoille und Umgebung.
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Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. Dezember 1867 (G. S . S . 1529) sowie des ß 142 des
Gesetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
<G. S. S 195) wird hiermit für den Rheingaukreis nach Zu¬
stimmung des Kreisausschussesfolgende Polizeiverordnung erlassen:

8 l-
Alle Arbeitgeber, welche russische Saisonarbeiter beschäftigen,

sind verpflichtet, jede Flucht, oder jeden Fluchtversuch russischer
Saisonarbeiter sofort durch Drahtmeldung durch die am nächsten
gelegene Poststelle dem Landratsamte zu Rüdesheim mitzuteilen
und außerdem die Ortspolizeibehörde desjenigen Ortes zu be¬
nachrichtigen, an welchem die russischen Saisonarbeiter beschäftigt
waren.

8 2
Uebertretungen dieser Verordnung werden mit Geldstrafe bis

zu 30 Mk. oder mit entsprechende Haft bestraft.
8 3.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
jm Kreisblatt in Kraft.

Rüdesheim, den 10. Februar 1915.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Verzeichnis
der im Jahre 1915 im Rheingaukreise abzuhaltenden

Hauskollekten.

Lfd.
Nr. Zweck der Kollekte. S IRoiiat" 4 ® S ia,f  gesammelt werden bei

10

11

12
13

14

Für d Gustav-Adolf-Verein Februar
Für die Jdiotenanstalt März

Scheuern.
Für die Anstalt Bethel. April
Für den evang. kirchl. Hilfs- April
Verein, Zweigverein Wies¬

baden.
Für d. Fürsorgeverein „Jo - April
hannisstift" in Wiesbaden.
Für die Diakonissenanstalt Mai

in Duisburg.
Für d.Bezirks,hnod alkollekte Juni
für bedürftige Gemeinden.
Für den Diakonieverein. Juli
Für den Verein f. Krüppel- Sept.
fürsorge in Frankmrt a. M.
Für das Diakonissen Mutter - Oktober
Haus Paulinenstiftung in

, Wiesbaden.
»ür das Evangelische Oktober
Rettungshaus , Wiesbaden.
Für die Waisenkollekte. Nov.
Für die Blindenanstalt in Nov.
~ .. . . Wiesbaden.
Für die Diözesan-Knaben- Nov.
erziehungsanstalt in

Marienhausen.

den evang. Einwohnern
allen „

den evang. Einwohnern

kath.

evang.

evang

allen

evang.

allen

kath.

gesesstnen̂ ^ üeichnis bringe ich zur Kenntnis der Kreisein-
Rüdesheim, den 12. Februar 1915.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Bekanntmachung.
macbune, ^ 9« Gemeinde beabsichtigt an die infolge der Mobil-
Anaeä»̂ -,Eingezogenen Soldaten , Liebesgaben abzusenden. Die
aebörin̂ n" - r Soldaten werden gebeten, die Adressen ihrer An-
vbzugeben *Um 17- ^nschl . auf dem hiesigen Rathause

Niederwalluf,  den 13. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

g Bekanntmachung.
wents llekn»,' " ^ tzter M wiederholt zur Kenntnis des Gouverne-
ivilitärisekp mit Truppen belegten Ortschaften
gleicher usrustungsstücke aller Art zurückgeblieben sind. In
durch Diebünl,, bekannt geworden, daß auf unrechtmäßige Weise
wurde. <90 Unterschlagung oder Hehlerei über diese verfügt
stände Nnn Kriegszeit werden alle Ausrüstungsgegen-
^rforderlikb°k̂ Heeresverwaltung dringend benötigt. Es ist daher
°'nguartiert c 6 ^uartiergeber alle etwa von den bei ihnen
Lkgenstunde Mannschaften zurückgelassenen Ausrüstungs-
^gegeben werden̂ ^ ^ 6et fcer  Polizeiverwaltung zur Weitergabe

' ° d er w a l l u f, den 10. Februar 1915.
Die Polffeivrrwaltung:

Der Bürgermeister : Jansen.

AmDn  Bekanntmachung.
^ 18' Mts ., findet von vormittags 9 bis
^ Auszĝ ^ ütags von 2—4 Uhr auf der Gemeindekasse hier

??chtkvni^ g <9 ^ uartiergeldes des hier einquartierten Brücken-
Quartier e L^ b' e Seit vom 1.- 31. Januar 1915 statt.

°rdulegen. a * lnb botI  den Quartiergebern bei der Auszahlung

' " erwalluf,  den 15. Februar 1915.
Der Bürgermeister: Raufen . j

An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.

finden im Jahre 191» folgende Unterrichts -Kurse statt:
1. Oeffentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 15. bis 17.Februar.
2. Obstbaukursus in der Zeit vom 22. Februar bis 6. März.
3. Hefekursus in der Zeit vom 1. bis 13. März.
4. Baumwärterkursus in der Zeit vom 8. bis 20. März.
5. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 7. bis 9. Juni.
6. Obstbau-Nachkursus in der Zeit vom 12. bis 17. Juli.
7. Baumwärter -Nachkursus in der Zeit vom 19. bis 24. Juli.
8. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom

26. Juli bis 5. August.
9. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 9. bis

14. August.
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus  1 : Nichts.
Für den Kursus  3 : Preußen je 20 Mk., Nichtpreußen je

25 Mk., wozu noch 20 Mk. für Gebrauchsgegenstände
(Reagentien re.) und 1 Mk. für Bedienung kommen.

Für den Kursus  2 und  6 : Preußen 20 Mk., Nichtpreußen
(auch Lehrer ) 30 Mk., preußische Lehrer find frei. Per¬
sonen, die nur am Nachkursus (Nr . 6) teilnehmen, zahlen
8 Mk , Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus  4 und  7 wird ein Honorar von 10 Mk.
erhoben. Personen, di? nur am Nachkursus (Nr . 7)
teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Für den Kursus  5 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus  8 : Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus  9 : Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk.

. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion der Königlichen
Lehranstalt.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr. 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Naffau an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landesregierung wenden

Weiter Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2, 4, 6 und 7
aufgesübrten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer in
Wiesbaden sind.

Der Direktor . Wor t m a n n.

Der russische Rückzug.
Preisgabe des Gouvernements SuwaM.

: : Die Niederlage , die die Russen in Ostpreußen er¬
litten haben , hat sie gezwungen , ihre geschlagenen Truppen
aus die Niemenlinie zurückzunehmen. Von russischer Seite
wird dies selbst offiziell gemeldet:

: : Petersburg , 15. Febr . Der Stab des Generalifsi-
mus hat gestern abend folgendes mitgeteilt:

Die Kämpfe rechts der Weichsel entwickeln sich stufen¬
weise auf der Front von Mochowo (südwestlich Sierpe ) bis
zu der Straße von Myschinez nast Ostrolenka; sie haben den.

jfärte zu den deutschen£rfolgeninOtfpreussen
Charakter vereinzelter Teilgefechte. In der Gegend von
Lyck. Raigrod -und Grajewo zeichnen sich die Kämpfe durch
große Hartnäckigkeit aus . Weiter nördlich gehen unsere
Truppen auf die befestigte Njemenlinie zurück, gedrängt
von starken deutschen Kräften.

Links der Weichsel dauert das Geschützfeuer an . An
der Nida ist das feindliche Geschützfeuer zeitweise sehr stark.

In den Karpathen haben wir feindliche Angriffe ab¬
gewiesen. In der Gegend von Gorliee und Zwidnig haben
wir uns der feindlichen Befestigungen von Szelnik, östlich
von Lupkow, bemächtigt und dort 18 Offiziere und über
1000 Mann gefangen genommen und 3 Maschinengewehreerbeutet.

Heftige Kämpfe find im Gange auf der Front Tuchla—
Wischkow und auf den Straßen nach Nadworna ."

Die befestigte Njemenlinie befindet sich zwischen den
Festungen Kowno und Grodno . Damit geben die Russen
also das ganze Gelände östlich der Provinz Ostpreußen,
das Gouvernement Suwalki , preis . Die Nachrichten über
Erfolge in den Karpathen widersprechen direkt den amt¬
lichen Berichten des österreichischen Generalstabes , nach dem
die Russen auf der ganzen Karpathenfront geschlagen sind.
Es kann sich also nur um einzelne Teilerfolge handeln,
die ohne jede Einwirkung auf die Gesamtoperation sind,
und an der großen Bedeutung der Niederlage des russi¬
schen Nordflügels und seines Rückzuges hinter die Njemen¬
linie nichts zu ändern vermögen.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Glücklicher Fortgang der Kämpfe im Osten.

: : Großes Hauptquartier , 13. Febr . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste warfen auch gestern wieder feindliche

Flieger Bomben , durch die in der Zivilbevölkerung und
deren Besitz sehr beklagenswerter Schaden angerichtet
wurde , während wir militärisch nur unerhebliche Verluste
hatten.

In unserer Westfront wurden Artilleriegefchosse auf-
gefundnr . die zweifellos aus amerikanischen Fabriken
stammen.

Di ? Zahl der bei den gestern östlich Souain abge-
wiesemn Angriffen gemachten Gefangenen erhöht sich auf
vier Offiziere, vierhundertachtundstebzig Mann . Bor
unserer Front wurden zweihundert Tote des Feindes ge¬
funden , während unsere Verluste bei diesen Gefechten an
Toten und Verwundeten neunzig Mann betragen.

Nördlich Massiges (nordwestlich St . Menehould ) wur¬
den in Verfolg unserer Angriffe vom 3. Februar weitere
Zwölfhundert Meter von der französischen Hauptstellung
genommen.

Am Sugelkopf in den Vogesen versuchte der Gegner
erneut anzugreifen , wurde aber überall mühelos abge¬
wiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen an und jenseits der ostpreußischen

Grenze sind überall im glücklichen Fortschreiten . Wo der
Feind Widerstand zu leisten versucht, wird dieser schnell ge¬
brochen.

In Polen rechts der Weichsel überschritten unsere
Angriffstruppen die untere Skrwa und gehen in Richtung
Racionz vor.

Von deni polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
ist nichts Besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt,weil nur in einem Teile der letzten Auflage enthalten.)

Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.
: : GroßesHauptquartier,  14. Febr . (WTB '

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich Pont -a-Mousson entrissen wir den
Franzosen das Dorf Norroy und die westlich dieses
Ortes gelegene Höhe 365. zwei Offiziere und 151
Mann wurden zu Gefangenen gemacht.

In den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen
und Ober -Sengern gestürmt , 135 Gefangene fielen in
unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
An und jenseits der ostpreußischen Grenze neh¬

men unsere Operationen den erwarteten Verlauf.
In Polen rechts der Weichsel machten unsere Trup¬

pen in Richtung Racionz Fortschritte , in Polen links
der Weichsel keine Veränderung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Die Verfolgung der Russen.
Die Einnahme von Razions.

: : Großes Hauptquartier . 15. Febr . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich Upern bei St . Enor entrissen wir dem Feinde

ein etwa 900 Meter langes Stück seiner Stellung ; Gegen¬
angriffe waren erfolglos.



Ebenso mißlang ein Angriff des Gegners in der
Gegend südwestlich La Bassee, einige Dutzend Gefangene
blieben in unseren Händen.

Den Borgraben, den wir am Sudelkopf am 12. Fe¬
bruar verloren hatten, haben wir wieder genommen; aus
Sengern im Lauchtale wurde der Feind geworfen, den Ori
Remspach räumte er darauf freiwillig.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Tilsit wurde der Feind aus Piktupönen ver¬

trieben und wird in Richtung auf Tauroggen weiter ge¬
drängt.

Diesseits und jenseits der Grenze östlich der Seen¬
platte dauern die Berfolgungskämpfe noch an. Ueberall
schreiten unsere Truppen schnell vorwärts.

Gegen feindliche, über Lomza vorgchende Kräfte
stießen deutsche Teile in der Gegend von Kolno vor.

Im Weichselgebiet gewannen wir weiter Boden, Ra-
zions ist von uns besetzt. In den vorhergehenden Kämpfen

, wurden neben zahlreichen Gefangenen sechs Geschütze er¬
obert.

In Polen links der Weichsel keine wesentlichenVer¬
änderungen. Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).
Die belgischen Küftenkämpfe.

.. . Berlin,  15 . Febr. Von einem aus Nord-
belqie'n zurückgekehrtenholländischen Regierungsbeam¬
ten erfährt der Sonderberichterstatter der ,,Täglichen
Rundschau" im Haag , daß die Meldungen Der,hollau.
dischen und englischen Presse, wonach bei der längsten
Beschießung der belgischen Küste durch englische Krieg- -
schiffe auch Blankenberghe und Zeebrugge , bombar¬
diert worden seien, unrichtig , sind. Dre Tätigkeit der
englischen Flotte fand nur zwischen Nieuport und Ost¬
ende statt, wo allerdings viele Gebäude, j a
Straßenzüge und mehrere große Hotels durch die Be¬
schießung stark gelitten haben. Es war ein sehr hau-
ftges , meist aber nur sehr kurzes Erscheinen her  fetnb*
Heften Kriegsfahrzeuge beobachtet worden.
wohner der Küstenplätze sind nach Gent und Brügge
verzogen . Westende und Middelkerke sind nahezu ent-

“0l! ®c aus den Aussagen der bei Rousselaere gemach¬
ten französischen Kriegsgefangenen hervorgeht, ist ihnen
erzählt worden , daß die Engländer Ostende besetzt
hätten , was völlig unwahr ist. An bec südlichen
Yserlinie sind die Kämpfe jetzt erheblich iebhafter
und andauernder geworden. Fortgesetzt ist Kanonen¬
donner hörbar. Die Engländer treten setzt in stär¬
kerer Fahl auf , doch sind die neuen Nachhchube keine»-
weqs so groß , wie sie von englischer Sette bezeichnet
wurden . Trotz der größten Anstrengungen der fran¬
zösischen Artillerie deutet nichts auf ein Vorwerfen
der französischen Front hin Ypern liegt auch setzt
noch im Feuerbereich der deutschen Artillerie.

Me Brokversorgung Belgiens.
:: Luxemburger Blättermeldungen zufolge macht

sich auch in Belgien jetzt Brotteuerung fühlbar, weil
die höheren Schiffsfrachten sowie die Steigerung am
amerikanischen Getreidemarkt den Getreidepreis be¬
trächtlich nach oben treiben . Darum wird vom 16.
Febr . ab das Brot 44 Centimes das Kilo kosten.
Die tägliche Nation bleibt dieselbe. Brüssel mit Um¬
gebung erhält Weißmehl, während die ländlichen Be¬
zirke amerikanisches Getreide ausmahlen und gleich¬
zeitig Kleie zur Viehfütterung zurückbehalten können.
Die Brüsseler Bäcker werden etwas weniger Mehl er¬
halten , weil Weißmehl mehr Brot liefert . .

Me "Ayesha "-Helden in Hodeida.
:: Wie der „Osmanische Lloyd" erfährt, hat in

Hodeida die dort gelandete Abteilung der „Emden
einen überaus herzlichen Empfang gefunden. Sie
wurde im Stadtverwaltungsgebäude untergeoracht, wo
der Vorsitzende der Stadtverwaltung Achmed Schukrr
Pascha persönlich für ihr Wohlbefinden sorgte. Er gab
ihnen ein Gastmahl und schenkte als Andenken der
Stadtverwaltung jedem einzelnen eine arabrsche Kopf¬
bedeckung aus feinster Adener Seide.

Ei « Kaiserwort.
* Ein Feldpostbrief eines Berliner Kriegsfreiwilligen

schildert eine Weihnachtsfeier, der auch der Kaiser beiwohnte.
Der Kaiser sagte in seiner Ansprache: Ich hätte uns allen
und jedem einzelnen von Euch, meine lieben Jungen, von
Herzen gegönnt, das heilige Fest am heimischen Herde in
Frieden und Freude feiern zu können. Daß d a s nicht
so ist , daran trage ich, Gott ist mein Zeuge,
n i cht d i e S chu l d. Ich habe den Krieg nicht gewollt,
er ist uns aufgezwungen worden und nun wollen wir ihn
aber auch mit Gottes Hilfe durchhalten bis zu einem glor-
reichen Ende.

Unkenntlichmachung englischer Schiffe.
TU Rotterdam, 16. Febr. sKtr Frkft.j Wie aus

zuverlässiger Quelle berichtet wird, werden bereits die Schiffe
der englischen Harwich-Linie übermalt, daß sie den Schiffen
der holländischen Batavia-Linie gleichen. Schiffsrumpf,
Deckteile und Boote erhalten die Farben dieser holländischen
Linie. Auch die Schiffsnamenwerden überstrichen.

Lustschiff-Kriege.
TU Kopenhagen, 16. Febr. sKtr. Fickstj Daily

Cronicle berichtet über einen aufregenden Luftkampf eines
Zeppelin-Luftschiffes mit drei französischen Fliegern. Das
Luftschiff vom Schwarzwald in der Richtung auf Belwrt
fahrend, begegnete den tiefer fliegenden französischen,Aug-
zeugen. 40 Minuten langfandeinestarkegegenseitigeBeschietzung
statt wobei die Flieger vergeblich das Luftschiff zu über¬
fliegen versuchten. Dieses entschwand nordwärts in der
Richtung auf Paris . D̂eutsche Tagesz.j

TU Kopenhagen, 16. Febr. sKtr. FrkstZ Die deutschen
Flieger unternahmen vorgestern einen Angriff auf die fran¬
zösische Flieger-Kaserne in der Nähe Belforts. Nachdem
einige Bomben abgeworfen worden, mußten sich die
Deutschen vor einem überlegenen französischen Flugzeug-
geschwader zurückziehen. sTägl. Rundschaus

Englische FUegerexpedikion.
: : Dünkirchen,  13 . Febr. (Meldung der „Ag.

Havas ".) 30 englische Flugzeuge hatten am Freitag
abend Dover verlassen, um Zeebrügge, sowie Ostende
zu überfliegen . Eines von ihnen fiel ber Leipoote
ins Meer . Das Flugzeug , das beschädigt war, wurde
von einem englischen Kanonenboot in den Hafen von
Dünkirchen geschleppt, der Flieger wurde gerettet.

* Rach einer Meldung des Reuterscken Bureaus
nahmen an dem letzten Fliegerangriff auf die
belgische Küste  insgesamt 34 britische Flugzeuge teil.

Austausch invalider Kriegsgefangener.
:: Der „N .Rott . Cour, "meldet aus Oldenzaal,

daß Sonntag nachmittag ein Sonderzug nach Bentheim
fuhr, um drei englische Offiziere und rund 100 Sol¬
daten, sämtlich invalide Kriegsgefangene , welche gegen
invalide deutsche Kriegsgefangene ausgetauscht wer¬
den. abzuholen.

Ein englisches Torpedoboot vermißt.

Unter Aufbietung aller Kräfte mußten sie die Ma¬
schinengewehre durch das Wasser tragen . Ich gedenke
in erster Linie der Helden, die ihre Treue mit dein
Tode besiegelten, des Hauptmanns und Kompagnie¬
chefs Baars und der neun Unteroffiziere und Mann¬
schaften, sowie derer, die ehrenvoU verwundet wur¬
den (1 Offizier , 28 Mann). Der braven Truppe aber
meine volle Anerkennung für ihre unvergleich¬
liche Tapferkeit.  Die Kämpfe an der Rawka wer¬
den ein Ruhmesblatt in der Geschichte des Bataillons
bleiben, gez. v. Scholtz."

Die erfolgreichen Karpakhenkämpfe.
Berlin.  13 . Febr. Aus dem österreichischen

Kriegspressequartier wird der „B . Z. a. M." ge¬
meldet : .

Die österreichisch - ungarischen Truppen
sind auf der gesamten, ungefähr 500 Kilometer lan¬
gen Karpathenfront,  auf der die Kämpfe seit
dem 25. Jan . andauern, erfolgreich.  Der russr,che
Vorstoß gegen den Westflügel ist gescheuert. « e,
Dukla  hat sich nach schwersten Kämpfen nun ein
Positionskampf entwickelt, in dem die österreichisch-
ungarischen Truppen allmählich das Uebergewrcht ge¬
winnen . In der Mitte der Front , wo die öfter,
reichisch-nngarischen und die deutschen Truppen Schul¬
ter an Schulter kämpfen, dauert das heiße Rin¬
gen noch an. ein Erfolg ist aber auch hier sicher zu
erhoffen. Am Ostflügel ist ein entschiedener Erfolg
zu verzeichnen, den die Schwierigkeiten des Nach¬
schubes infolge hohen Schnees nicht wesentlich beem
flussen können.

Der österreichische Generalsiabsbericht.
: : Wien.  14 . Febr. Amtlich wird verlautbart
Die Situation in Russisch - Polen  und West

Galizien  ist unverändert . Ein Teil der eigene«
Gefechtsfront im Abschnitte Dukla,  gegen den bis
her heftige russische Angriffe geführt wurden, ging
selbst zum Angriff über, warf den Feind , und zw«
sibirische Truppen, von zwei dominierenden Hohen
und erstürmte eine Ortschaft bei Vizkoez. Gleichfalls
erfolgreich war der Angriff Verbündeter in den
mittleren Karpathen.  Auch hier wurde de,«
Gegner eine vielumsttittene Höhe entrissen . In de«
gesttiqcn Kämpfen wieder 970 Gefangene.

In Südost - Galizien und in der Bukowin «;
siegreiche Gefechte. Der südwestlich Nadworna zutt
Deckung der Stadt haltend^ Feiyd wurde geworfen,
die Höhen nördlich Delathn erobert. Hierbei zahl-j
reiche Gefangene gemacht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

:: Wie die „Ag. Havas " meldet, ist man ohne Nach¬
richt über das englische Torpedoboot „93.  das mit
Dec Ueberwachung der Meerenge von Gibraltar be¬
auftragt war. Man hegt wegen des rn der Meerenge
bestehenden wütenden Sturmes Besorgnis für das Fahr¬
zeug.

Me Graudenzer Pioniere.
: : G r a u d e n z , 15. Febr. Das Generalkommando

des 20. Armeekorps hat, rme der "Graudenz Ge,,
mitteilt , an das 1. Piomer -Bataillon Nr . 26 folgende.
Schreiben gerichtet : „Die 1. Kompagnie des satai -
Ions hat sich im Gefecht bei K. am 22. und 23.
unter außergewöhnlichen schwierigen Verhaltnrs>en her-
vroragend bewährt. Wie ich aus den mir vorgelegten
Vorschlagslisten zur Verleihung des Eisernen Kreuzes
ersehe, hat sich eine große Anzahl von Unteroffi¬
zieren und Mannschaften durch todesmutige Pflicht¬
treue ganz besonders hervorgetan. Im heftigen Ar-
tiNerie - und Jnfanteriefeuer ' des Feindes gelang e»,
der eigenen Infanterie das Ueberschretten der Rawka
zu ermöglichen. Anderthalb Stunden lang bis zu
den Hüften im eiskalten Wasser stehend, mußten die
Pioniere die Brückenstege bauen und mit d n̂ Hän¬
den festhalten, bis der Uebergang bewerkstelligt war.

Oesterreichischer Tagesbericht.
TU Wien , 15. Febr. sKtr. Fickst.j Amtlich wi

verlautbart: 15. Februar mittags : In Russisch-Polen ui
Westgalizien hat sich nichts ereignet. Die Kämpfe in
Karpathen sind auch weiter in vollem Gange. In Südvjfr
galizien wurde gestern Nadworna in Besitz genommen, Sfl
Gegner in der Richtung auf Stanislau zurückgedrängt. M
südlichen Kriegsschauplatz keine Veränderung. Es herrsch
abgesehen von unbedeutenden Grenzgefechten, Ruhe.

Der stellvertr. Chef des Generalstabes;
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Schwere rusfische Verluste.
TU Budapest, 16. Febr. sKtr. Frkft.j Die kräfttz

Offensive, die unsere Truppen nunmehr auch im Rai«
der Dukla-Senke ergriffen haben, vollzieht sich unausgesW
überaus erfolgreich. Die Russen erlitten enorme BerlM
Bei einem einzigen Angriffe, den unsere Truppen vor d«
Tagen gegen eine der russischen Stellungen un engenijm
tale unternahmen, ließ der Feind, nachdem sein Rû >
erzwungen war, 1200 Tote zurück, die er nicht mehr w«
schaffen und begraben konnte. Die russischen LeichenW
deckten an dieser Stelle die ganze Talschlucht. 4,ie Gesa»
Verluste des Feindes blos in den Kämpsen. die bei DB
in dcn jüngsten Tagen stattgesunden haben, sind mmdesW
auf 50 000 Mann an Toten und Verwundet»
zu beziffern.

Pulver und Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
m (Nachdruck verboten.)

Ihr Gesicht erhellte sich, sie sagte, ohne sich durch
meine Ironie gereizt zu zeigen, lächelnd: »Es scheint
doch, meine Behauptungen haben Sie em wenig erregt,
und so müssen sie doch wahr sein, denn nur die Wahrheit
macht Eindruck auf uns !" *

„Wollen Sie mir nicht böse werden. Fräulein,
sagte ich. „wenn ich widerspreche? Nicht die Wahrheit
macht in Frankreich Eindruck, sondern nur der Schein
Wir Deutschen mit unserm einfach nüchternen Verstände
stehen hier betroffen, völlig erstarrt darf ich sagen, vor
L seelischen Rätsel ': wie ist es möglich, daß eine ganze
gebildete und edle Nation so durchaus blmd für d,e Wahr-

^Jn der Tat , und welches ist diese Wahrheit?" ftagte
%e , daß F̂rankreich geschlagen ist undnichteinsieht.

wie sehr es wohltäte , das Schauspiel, wie es fortwährend
geschlagen wird, durch einen raschen Frieden zu enden,
daß es so hartnäckig darauf besteht, diese Tragödie seines
Unterliegens ins Endlose zu verlängern — das ist eine
Politik , ob der uns der Verstand stillsteht! ,

„Und Sie haben keine Erklärung dafür m unseren
Hoffnungen, daß das Blatt sich wende?" fiel jetzt der alte

^ " „Diese Hoffnungen beruhen eben auf der Verkennung
der Wahrheit, die uns so rätselhaft ist. Doch, fuhr ich
fort „würde ich eine Erklärung dafür wagen, wenn ich
nicht fürchtete, bei Ihnen zu sehr als Ketzer in Mißkredit
zu kommen. 0 ic  immerhin." sagte der Mann.

Frankreich ist in dem Glauben aufgezogen, es sei nn
unbesiegliches und alle Nationen übertreffendes Volk. Au
dieser Ueberzeugung des Besserseins, an diesem Köhler¬
glauben an sich selbst geht Frankreich unter.

Das Fräulein sah mich höchst verwundert an; was
ick sagte, machte sie offenbar betroffen. Dann rief sie leb¬
haft aus : „Ich kann Ihnen auf dies nicht so antworten,
wie ich es möchte, ich bin nicht gelehrt genug dazu. Haben
Sie Michelets Geschichte von Frankreich gelesen?

„Nein," versetzte ich.
„Ich möchte wissen, was Sie darüber sagen.
Ich äußerte mein Verlangen, em Buch zu lesen, das

Fräulein Kühn so interessierte. Sie besaß es und wollte
es mir in mein Zimmer senden. Wir sprachen dann ich
benützte die Anknüpfung, um auf em harmloses neutrales
Gebiet zu kommen— von anderen Werken. Sie kannte
manches deutsche Werk, doch nur ältere; dre meisten Dra¬
men Schillers, Callot-Hoffmann natürlich. Töpfer, den
Genfer - bei einer Reise, die sie mit ihrem Vater nach
Süddeutschland gemacht, hatte sie emrge deutsche Schcu^
spiele kennen gelernt; über alles das sprach sie sich lebhaft
aus , frisch und originell, oft sehr wunderlich
aber mit einer innerlichen Teilnahme und liebenswürdigen
Wärme, die zeigte, wie sehr solche Dinge ihr Interesie
erregten; es war gar nicht möglich, nicht auch warm zu
werden, in Eifer zu geraten, die frltfrmen Ideen zu be¬
richtigen, die Sachen in das rechte Licht zu rucken und
so kam es, daß das Gespräch sich gerade so verlängerte,
wie es sich erwärmt hatte.

Ich mußte mich, so umstrickt ich auch war und so wenig
das Fräulein von unserer Debatte ermüdet schien, los¬
reißen: ich brach auf und hatte die Genugtuung, daß man
mir erlaubte, am andern Morgen zu kommen, um den
Faust, den ich immer im Felleisen bei mir führte, als
Ausgleich für den in Aussicht gestellten Michelet zu uber-

Jn der gehobensten Stimmung — es war mir zumute,
als habe ich mich in eine Art von Rausch hi"0lngesprochen
— kam ich in mein Zimmer und nahm den Faust zur
Sand Ich blätterte darin mit dem Gedanken an all die
Anknüpfungen zu hundert Besprechungen, die dies wun¬
derbare Buch bietet, an all die Aufklärungen und Erläu¬
terungen. die das Fräulein , wenn sie nur mtt ein wenig
Ernst die Lektüre beginnt, von mir werde verlangen
müssen. Gleich darauf trat mein Bursche em.

Wir müssen den Leuten hier in diesen Zimmern sehr
störsam sein. Herr Wachtmeister," sagte er - ..vorhin kam
ein recht sauberes Dienstmädchen, das ein wenig Deutsch
spricht, zu mir und meinte, sie hatten oben im ersten Stock
noch viel schönere Fremdenzimmer, dre sollten wir doch be¬
ziehen. Ich sagte, daran wäre nicht zu denken. Sie muß¬
ten unten bleiben, denn wenn es ein Alarm gäbe, mußten

Sie zur Hand sein und ich auch, und wir wollten auchW
Herrschaft da oben und die kranke Madame Nicht stom
und da meinte sie, die würden sich nicht stören lasten, wj
wenn ich hinaufziehen wolle , solle es mein Schaden nB
sein, ich solle ein gutes Pour bone haben; die SerrscM
ehe nicht gern, daß diese Zimmer bewohnt würben j
chlafe immc- der Herr Bischof von Autun darin wemr

zum Besuche komme. . . . Aber ich glaub' nicht, daß »
das ist." meinte Friedrich kopfschüttelnd mit einem UW
Tone. „Sie haben irgend etwa da hinten in der W*
Stube . . ."
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„In welcher Stube ?"
„In der letzten hinter meiner Kammer. Eine Tapete?

tür führt hinein. Aber die ist verschlossen mit ei
großen und schweren Vorhängeschloß: und als ich ye^
morgen aufgewacht war und uoch ein wenig m den 8 .
warmen Kiffen liegen blieb und dabei so recht, lässig J»
träge meine Augen auf alles richtete, was m , me
Kammer war, da sah ich auch auf den Boden und n>
den Schmutz von Fußtapfen wahr, die von Ihrem Ä
her durch meine Kammer auf die Tapetentür ZU geschriM
sein mußten; es mußten recht schmutzige Fuße geweien 1 '
die dahergeschritten waren; und das mußte «estern ave
gewesen sein, unmittelbar bevor wir in diesen Z'E
Quartier nahmen, denn sonst wären sie wohl weggeN
gewesen - es ist ja sonst alles so sauber hier im Ha«
und Dienstvolk ist genug da! Sagen Sie nicht. Herr w
Wachtmeister, ich selber sei der Schmutzfink gewesen, .
kann nicht sein; wir haben ja gestern den Tag »btt
Stiefel im Steigbügel gehabt, und ehe ich in die ZüÄ
ging. Hab' ich mir die Sohlen an der Kratzbürste Wj
jedesmal gewissenhaft gereinigt; also wer kann 8°' ^
abend noch mit diesem schmutzigen, lehmigen SckE,
hier gewesen und in die Stube hinter der Tapetentu ■
dem Vorhängeschloß gegangen sein? Haben Knech
etwas hineinzuschleppen gehabt, oder sind es gar
Franktireurs gewesen, die, was sie auf ihrem »
hatten, hineingerettet?"

(Fortsetzung folgt-'
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Ein guter Fang.
Budapest . 15. Febr . „Az Est" meldet aus

«iktr» ' Unsere Truppen sind in Radautz ernge¬
zogen  Der Einzug geschah so schneU undüber-?nschend daß der dort sich aufhaltende r u , - sch.e
Generalstab  keine Zeit hatte, zu flüchten, und mrt
ffem gesamten Bureau in Gefangenschaft ge¬riet  Der kommandierende General verübte Selbst¬
mord. — Radautz liegt in der Bukowina an der

Tuczaw ^ gjg umun g 00tt Czernowih.
. . Wien.  15 . Febr . Abgeordnete aus der Bu¬

kowina erhielten die Nachricht , daß die Russen
Krernowitz geräumt  haben . Ern östlrch des Uz-
wkervasses kämpfender Stabsoffizier schreibt dem
Erieoskorrespvndenten der „ N. Fr .Presse " vom 7.
L „br : Diese zwei Tage waren schauderhaft , aber
hört wunderschön . Wenn es so weitergeht , wird die
Prophezeiung , daß die russisch - österreichisch¬
en gg rische Auseinandersetzung Mitte Mai
i». aroßen beendet  sein werde , recht behalten.

. . Budapest.  15 . Febr . Nach hier eingetrof-
-kenen Meldungen ist die Vorhut der österreichisch-
irnaarischen Truppen gestern in Czernowitz eingezogen.
Die Russen haben sich jenseits des Pruth gegen Nowo-
Mca zurückgezogen.

Przemysl widersteht.
Da für die Russen die Gefahr des Entsatzes der von

ibnen belagerten Festung Przemysl angesichts des erfolg¬
reichen Vorgehens der deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen in den Karpathen und in der Bukowina
droht machen sie verzweifelte Anstrengungen , um die
Festung zu Fall zu bringen . Diese aber widersteht allen
Angriffen:

Mailand, 15. Febr . Der Kriegsberichterstatter Ma
grini drahtet dem „Secolo " aus Petersburg : In den
letzten Tagen ist Przemysl von der russischen Artillerie auf
mne harte Probe gestellt worden , aber ohne Ergebnis.

Was wird Italien tun
:: Das „Giornale d'Jtalia " hat am Sonntag einen

Artikel veröffentlicht , der sehr ernst klingt und offen¬
bar inspiriert ist. Wenn er auch in erster Linie den
Zweck verfolgt , die Kammer , die in wenigen Tagen
Zusammentritt , angesichts der schicksalsschweren Ent¬
scheidungen, die Italien zu treffen hat , zur Einig¬
keit und zum Vertrauen auf die Weisheit und Tat¬
kraft der italienischen Regierung zu ermahnen , so
scheinen doch wichtige Stellen dieses Artikels bestimmt,
im Auslande gehört zu werden : Por allem die : „Diese
Krisis vorübergehen zu lassen , ohne daß Italien
seine Grenzen verbessert , seine Sehnsucht erfüllt , sein
Prestige erhöht , mit einem Wort , seine Zukunft sichert,
wäre Selbstmord . Passiv und fatalistisch zu tvar-
ten. daß sich das Schicksal vollzieht , hieße die Gnade
anderer Staaten und Völker erhoffen , in der Stunde,
in der wilde Selbstsucht am Horizont lauert . Auf un¬
bestimmte Zeit die gegenwärtige Neutralität verlän¬
gern, hieße, sich nicht um das zukünftige Schicksal
der Welt zu bekümmern , öffentlich zu verkündigen,
Satz Italien keine Großmacht mehr sei und sich mit
gebundenen Händen der Willkür des Siegers und
dem Haß des Besiegten ausliefern . Das kann Ita¬
lien nicht, das darf es nicht wollen . Heute wie nie¬
mals ist Tatenlosigkeit Tod , Handeln Leben."

Portugals «Offensive ".
: : Aus London wird gemeldet : Nach einer Zei¬

tungsmeldung aus Lissabon ist am 3. Febr . eine neue
Expedition von 3000 Mann nach Angola abgegan-
zen. Da die Deutschen aus Angola sich zurückge¬
zogen hätten , läßt die Vermehrung des Effektivbe-
jbrndes, so sagt das Blatt , darauf schließen, daß die
Portugiesen die Offensive gegen Deutsch-
ÄUdwestasrika  ergreifen wollen.
. Diese Nachricht wird in Deutschland mit ebenso

vrel Zweifel wie Ruhe ausgenommen werden.
Türkische Erfolge gegen englische Truppe ».
Konstantinopel.  15 . Febr . Die „Agence

Mulr erfährt aus Bagdad : Vorgestern fand zwischen
den Vorposten des linken türkischen Flügels und
englrscher Infanterie und Kavallerie ein
Zu ' ammenstoß  statt ; die englischen Truppen zo-
85" , sich unter Zurücklassung von 17 Toten zurück.
Auch den Truppen des rechten türkischen Flügels
gelang es trotz des feindlichen Geschütz- und Ma-
lchlnengewehrfeuers , bis an den Dattelwald bei Korna
yeranzukommen. Der Feind ist vollständig demora-

Dre Türken hatten nur 5 Verwundete . Bei
anderen Angriffen gelang es den Türken , die kleine
Ostung Prrindi  zu besetzen. Dabei sind ihnen 500
Kamele als Beute in ^die Hände gefallen.

Das japanische Tsingkau.
in  Japaner fühlen sich im Besitze Tsingtaus
Km« ;;* *' sie, wie Tokioter Blätter berichten.

-̂.Platze und Straßen der Stadt umgetauft
näd^ s Name Tsingtau ist in Fujishima umge-
insel" bediwtet ' " " fo biel toie "Hauptstadt der Halb-
. , Sunt Zivilgouverneur von Tsingtau ist der ftühere
Wanrsche Botschaftsrat in Berlin , Baron Funakoshi,
verufen worden , während nach der „Japan Gazette"
general Kamis Kommandant der japanischen Truppen
in Schantung bleibt.
s»„Jr„u§  Peking wird übrigens der „Manchuria Daily
VhT gemeldet , die britische Gesandtschaft in Tokio
v3 c. per japanischen Regierung gegenüber darauf.
,DiV,-Einrge englische Beamte im Tsingtauer Zollamt
nn ttatlg sein  sollen.

Die japanischen Forderungen.
gen 3" begreiflich ist es , daß die Forderun-
tekmî ^ E' an China , die auf ein förmliches Pro-
reaun^ « nauslaufen . im Reiche der Mitte große Er¬
ichen m^ pvorgerufen haben . Gelänge es der japani-
ware ^ grerung , diese Forderungen durchzusetzen, so
haben sber  Selbständigkeit Chinas vorbei . Daher
Slowo» aÄ roie  bas russische Blatt „Rußkoje
Ueure Peking meldet , 18 chinesische Gouver-
die teiaü " Generale an den Präsidenten Juanschikai
Maß ° »8^ hrsche  Aufforderung gerichtet , die an-
lehnen ef-n Forderungen Japans  glatt abzu-
bte erklären , ihre Soldaten seien bereit , für
Politisckp Chinas in den Kampf zu ziehen,
des r v tn  China verlangen die Einberufung
slikts Kur Beratung der Frage des Kon-
tionen i>. 35T a.1' Auch die revolutionären Organisa-
2i?runt, Südens teiltert unaufgefordert der Re-

ö hre Berertschaft mit . sie gegen Japan unter¬

stützen zu wollen . Die Negierung richtet durch die
Presse an das Volk die Bitte , Ruhe und Kaltblütig¬
keit zu bewahren , auch wenn Japan Truppen nach
China schicken sollte.

Die japanischen Forderungen kennzeichnen die Po¬
litik , die jetzt Japan befolgt . Die Gründung eines ja¬
panischen Weltreiches , das das gesamte Ostasien um¬
fassen soll , ist ihr Ziel . Dadurch werden aber die In¬
teressen der europäischen Mächte , darunter in erster
Linie die Interessen Rußlands und Englands , stark
berührt . Auch die Vereinigten Staaten können diesen
japanischen Bestrebungen nicht in Ruhe zusehen . Von
englischer Seite wird jetzt versucht , die Beunruhigung,
die die Forderungen des gelben Bundesgenossen her¬
vorgerufen haben , abzuschwächen. Kommen sie doch
England gerade zur Zeit sehr ungelegen . So schreibt
denn das Reutersche Bureau:

„Die Berichte über die angeblichen japanischen
Forderungen an China sind übertrieben . Es ist kaum
möglich, daß Japan , das sich bis jetzt durchaus loyal
gegenüber den Grundsätzen der chinesischen Integrität
gezeigt hat , deren Beibehaltung im Interesse des ja¬
panischen Volkes liegt , nun von dieser Politik ab¬
weichen wolle . Es ist nicht einzusehen , daß die Hal¬
tung Japans gegenüber den Grundsätzen der Gleich¬
begünstigung augenblicklich eine Aenderung erfahren
sollte . Dieses Prinzip hat Japan bis jetzt beibehalten,
selbst in jenen Gegenden , in denen es eine beson¬
dere Stärkung durch den Krieg erhalten hat . Man
glaubt , daß die gemeldeten Unterhandlungen mit
China eine Besserung der japanisch -chinesischen Be¬
ziehungen bezwecken, und daß eine Anzahl schwebert-
der Fragen , die zum Teil lokaler Natur sind, geregelt
werden ."

Sehr scharf geht die russische Presse gegen Ja¬
pan ins Zeug . Das Petersburger Börsenblatt „Russ-
kija Wjedomosti " bringt einen scharfen Artikel , worin
sie betont , daß die ErMlung solcher Forderungen
einer „Aeghptisierung " Chinas gleichkommen würde,
was wenig schmeichelhaft für das verbündete Eng¬
land klingt . „Japan, " sagt das Blatt , „will nicht
mehr und nicht weniger , als China zu einer japanischvn
Kolonie machen.

Es ist möglich , daß die Dreiverbandmächte den
Japanern eine Bewegungsfreiheit im fernen Osten zu¬
gesichert haben , aber nur in gewissen Grenzen . Weder
England noch Rußland würden ihre Zustimmung dazu
geben. Wie groß die Verdienste Japans im gegen¬
wärtigen Kriege sein mögen , so ist es doch durchaus un¬
möglich, ihm besondere Vorzugsrechte in China zuzu¬
gestehen." Das Blatt erblickt in Japans Auftreten
nicht nur einen Zündstoff für einen Konflikt zwischen"
Japan und den Dreiverbandsmächten , sondern auch
Mischen Japan und Amerika.

Man sieht , der japanische Katzenjammer des Drei¬
verbandes tritt recht deutlich zutage . Der Bundes¬
genosse wird den drei Mächten jetzt bereits unan¬
genehm.

*

Japans Kriegsvorbereitungen . .
: : Kopenhagen,  15 . Febr . Einer Petersbur¬

ger „Wremja "-Nachricht aus Tokio zufolge wuroen drei
Jahrgänge der japanischen Armee einberufen und
Korea in Ausnahmezustand erklärt.

Japan und China.
TU Kopenhagen, 16. Febr. [Sftr. Frkft.j Die No»

woje Wremia meldet : Die chinesische Regierung hat dem
japanischen Botschafter eröffnet, sie sei nicht in der Lage,
ohne Zustimmung des chinesischen Parlaments Beschlüsse be¬
züglich der letzten japanischen Note zu fassen. Der japa¬
nische Vorschlag, daß zur Reorganisation der chinesischen
Armee und Flotte nur japanische Instrukteure verwendet
werden sollen, sei für die chinesische Zentral -Regierung auf
Grund der chinesischen Verfassung unannehmbar , sVoss. Zrg,^

■H S MBSH » RI

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt *j
sich am Vaterland und macht sich strafbar. £
IHIOI

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

; * Rüdesheim , l ö. Febr . Es wurde ferner mit dem
! Eisernen Kreuze  ausgezeichnet der Wehrmann Anton
^ Müller (Sohn des Schneidermeisters Anton Müller hier).

*

A Oestrich, 16. Febr . „Muß i' denn, muß i' denn
zum Städtle hinaus ", so klang es heute in früher Morgen¬
stunde durch unsere Straßen , Eine der einquartierten Land¬
sturmkompanien rückte kriegsmarschmäßig ausgerüstet ab
ins Feld, nach Westen oder nach Osten, wer weiß es. Es
war wohl nicht bloße Neugier, daß fast die ganze Einwoh¬
nerschaft versammelt war , um beim Ausmarsch nochmals
Lebewohl zu winken. Unser Landsturm ist vom besten Geiste
beseelt, und wo diese kräftigen Männerfäuste hinhauen, da
muß er fallen, wie und wo sich auch der Feind zur Wehr
stellt. Drum lieb Vaterland magst ruhig sein! Wir wünschen
unserer braven Kompanie Glück und Sieg und hoffen, daß
es nicht mehr allzu lange dauert , bis es in der Heimat
ein Wiedersehen gibt!

X Oestrich, 14. Febr. Von jetzt ab können Postpakete
an Deutsche Kriegsgefangene in Japan  auch
zur Beförderung über Schweden und Rußland angenommen
werden.

-< Oestrich» 16. Febr. Kupfervitriol und
Schwefel  sind durch das Kriegsministerium beschlagnahmt.
Um nun dennoch die zur Bekämpfung der Rebschädlinge
unbedingt notwendigen Mengen zu erlangen, werden die
Winzer tn ihrem eigenen Interesse ersucht, bis spätestens 18.
Februar auf dem Rathause den Bedarf an beiden Stoffen
für dieses Jahr anzugeben, welche Vorräte sie haben und
welche Mengen ihnen von zuverlässigen Händlern bereits
fest zugesagt sind. Später eingehende oder unvollständige
Anzeigen können nicht berücksichtigt werden.

< Eltville , 15. Febr. Der diesjährige Fasten¬
hirtenbrief  des Hochw. Herrn Bischofs Dr . August
Kilian  von Limburg a. L. ist am gestrigen Sonntag,
Ouinquagesimä, von den Kanzeln aller kritholischen Kirchen
zur Verlesung gekommen. Er geht von den Kriegswirren

aus und fordert die Gläubigen zum Gebet auf, damit durch
Buße und Gebet eine, religiös-sittliche Wiedergeburt des
Volkes in diesen Zeiten des Schreckens und der Not statt¬
finde, In Deutschland hätten sich zwei gewaltige Armeen
gebildet, eine Armee der Streiter,  die unter deni
Donner der Kanonen gegen den Feind stürme und eine
Armee der Beter,  die unter dem Klange der Glocken
zur Kirche eile und Gottes Schutz und Beistand für die
Kämpfenden im Felde erflehe.

-r- Geisenheim , 14. Febr . Die auf den 26. Januar
1915 einberusene ordentliche Generalversamm¬
lung  des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau war
nicht beschlußfähig. In Gemäßheit des § 18 II der Sta¬
tuten findet dieselbe nunmehr mit unveränderter Tagesordnung
am Dienstag , den 2 3. Februar 1915 abends

U h r im „Hotel zur Linde", zu Geis enheim  statt.
-s- Geisenheim, 16. Febr. Große Schwierigkeiten bietet

in diesem Jahre unseren Weingutsbesttzern und Winzern
der Bezug von Kupfervitriol und Schwefel, dieser not¬
wendigen Bekämpfungsmittel gegen die Pilzkrankheiten der
Weinberge. Während Kupfervitriol von der Militärver¬
waltung beschlagnahmt wurde, ist Schwefel um das Doppelte
im Preise gestiegen. Der hiesige „Bauernverein"  hat
sich eben an das Kriegsministerium in Berlin gewandt, um
das für seine Mitglieder benötigte Kupfervitriol zu erhalten.
Hoffentlich mit Erfolg, denn ohne Spritzen kommt der Winzer
leider nicht mehr aus.

* Rüdesheim , 15. Febr . Gestern ist hier die Nachricht
eingetroffen, daß der langjährige frühere Geistliche der evan¬
gelischen Gemeinde, Herr Pfarrer a. D. H a b e r m e h l,
in Hannover verstorben sei.

* Aus dem Rheingau , 16. Feb.r . Die Landes-Heil-
und Pflegeanstalt Eichberg war am 31 . März 1914 von
708 Kranken besucht, nachdem im Laufe des Etatsjahres
1913/14 298 abgegangen waren ; davon waren 375 Männer,
333 Frauen . Die Kranken stammten aus den Kreisen
Frankfurt a M . 133, Biedenkopf 10, Dill 7, Oberwester¬
wald 7, Westerburg 6, Unterwesterwald 29, Oberlahn 10,
Limburg 12, Unterlahn 18, St . Goarshausen 43, Unter¬
taunus 47, Usingen 5, Obertaunus 28 , Rh ein g au 67,
Wiesbaden—Stadt 255, Wiesbaden—Land 98, Höchst 98.
Auswärtige waren 10115 Landarme und 8 Militärpersonen.
Entlassen wurden als genesen 9, gebessert 93, ungebessert
129, nichtgeisteskrank 2. Die Verstorbenen erreichten ein
Alter von 21 90 Jahren , Die Zahl der Verpflegungstage
in 1913/14 betrug 264 866.

-r- Aus dem Rheingau , 14. Febr. Z e i t u n g s-
! sendungen an Angehörige des Feldheeres

müssen vielfach bei den Aufgabe-Postanstalten von der Be¬
förderung ausgeschlossen werden, weil sie schwerer als 50 g,
aber nicht frankiert  sind . Ist außerdem der Ab¬
sender auf ihnen nicht angegeben, so werden die Sendungen
unanbringlich. Empfänger wie Absender wundern sich dann,
wo die Sendungen verblieben sind, und schieben den nach
ihrer Ansicht eingetretenen Verlust der Feldpost zur Last.
Das Publikum wird deshalb im eigensten Interesse ersucht,
zu beachten, daß sich im Feldpostbriefverkehr die Portofrei¬
heit nur auf Sendungen bis 50 g erstreckt, daß ein Ueber-
gewicht bei portofreien Briefen nicht zugelassen ist, und daß
deshalb alle Briefe über 50g frankiert werden
müssen.  Für Briefe über 50 g bis 275 g kostet das
Porto 10 Pfg ., für noch schwerere Briefe bis 550 g 20 Pfg.
Dies gilt auch für Sendungen mit Zeitungen.

X Aus dem Rheingau , 14 Febr. Das Fleckfieber
ist in der russischen Armee aufgetreten und bedroht daher
nicht nur unsere Streitkräfte im Osten, sondern es ist auch
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß es vom Kriegsschauplatz
aus in Deutschland eingeschleppt wird . Als fl eck fieber-
verdächtig  müssen Fälle von Erkrankungen angesehen
werden, die nach wenig ausgesprochenen Borläufererscheinungen
(Lungenkatarrh, Kopfschmerz, Frösteln und Mattigkeit) mit
Frost und schnell ansteigendem Fieber beginnen, gleichmäßig
hohem Fieber, Roseola und Milzschwellung verlaufen und
bald zu Störungen des Bewußtseins (Benommenheit) führen.
Nach neueren Forschungen ist mit großer Wahrscheinlichkeit
anzunehmen, daß diese Krankheit nicht direkt von Person zu
Person , sondern ausschließlich durch Vermittelung von Läusen,
hauptsächlich Kleiderläusen, die vom Kranken auf den Ge¬
sunden überkriegen, übertragen wird . Darauf beruht die
vielfach gemachte Erfahrung , daß die Krankheit sich in der
vagabundierenden Bevölkerung und in unsauber gehaltenen
Wohnungen, z. B , niederen Herbergen (sog. Pennen) mit
Vorliebe einnistet. Da die Läuseplage in Polen und Galizien
sehr verbreitet ist, so müssen alle von dort zureisenden
Personen als ansteckungsverdächtigerscheinen. Es empfiehlt
sich daher, Berührungen mit ihnen tunlichst zu vermeiden.

X Aus dem unteren Rheingau , 14. Febr . Die
Witterung in diesem Jahre scheint sich recht ungewöhnlich
gestalten zu wollen. Wenigstens deutet das in der letzten
Nacht über Bingen und Umgegend niedergegangene Gewitter
darauf . In der fünften Morgenstunde ging ein Gewitter
über der ganzen Gegend nieder. Ob dieses Gewitter und
das während des ganzen Tages herrschende außergewöhnlich
milde Wetter mit den durch das ununterbrochene Schießen
auf den Kriegsschauplätzenverursachten ungewöhnlichen Luft¬
erschütterungen zu erklären ist, wäre eine Aufgabe für die
Wettergelehrten.

A Mittelheim , 16. Febr . Deutscher Flotten¬
verein.  Die Zusammenkunft der Ortsgruppe Mittelheim
findet, wie üblich, am Mittwoch, den 17. Februar , abends
8l/2 Uhr , im Rulhmann 'schen Lokal statt und sind Mitglieder
und Freunde hierzu eingeladen.

-I- Bingen , l2 . Febr. Marktpreise.  Weizen
100 Klgr. 27.50 Mk., Korn 100 Klgr. 23.50 Mk., Gerste
100 Klgr. 22.50 Mk., Hafer 106 Klgr. 23.50 Mk., Heu
100 Klgr . —.— Mk., Stroh 100 Klgr. — .— Mk , Kartoffeln
100 Klgr. 8 .00 Mk , Erbsen 100 Klgr. —.— Mk., Linsen
100 Klgr. —.— Mk., Bohnen 100 Klgr. —Mk .,
Weißmehl 100 Klgr. 47.00 Mk., Roggenmehl 100 Klgr . 39.50
Mk., Butter 1 Klgr. 2.15 Mk., Milch 1 Ltr . 0 .22 Mk.,
Eier 10 St . 1.10 Mk.

— Kreuznach , 14 Febr . Nachdem das Aushängen
französischer Inschriften durch das Generalkommando ver¬
boten worden ist, hat auch das Hotel „Royal d'Angleterre"



seinen Namen geändert.
Fürstenhof".

Das Hotel heißt nunmehr „Der

O Kreuznach . 15. Febr . Um zur Deckung der durch
den Krieg ausfallenden Einnahmen Gelder flüssig zu machen,
beschloß die hiesige Stadtvervrdnetensitzung mit der Tilgung
der städtischen Anleihen der Gothaer Lebensversicherungsbank
und der Anleihen bei der städt. Sparkasse zu Kreuznach
während des Krieges auszusetzen. Mit der Tilgung der
Anleihe bei der städtischen Sparkasse in Biebrich soll ein
Jahr später angefangen werden.

Gegen die hohen Schweinepreise.
* (Ktr . Bln .) Wie die „B . Z." erfährt , stehen behörd-

liche Maßregeln bevor , die die Preistreibereien
auf dem Schweinemarkt  verhindern sollen. Ferner
dürfte noch heute eine Verfügung des Bundesrats ergehen,
durch die die Produktion der Brauereien  um
ein erhebliches Maß eingeschränkt wird.

Höchstpreise für Kartoffel « .
* Berlin » 15. Febr. (Nichtamtlich.) Der sBundesrat

hat in seiner heutigen Sitzung die Höchstpreise für den
Zentner Speifekartoffeln um 1.75 Mk. erhöht. Bei dem
Mangel an Futtermitteln und dem verhältnismäßig niedrigen
Preise der Speisekartoffeln besteht die Gefahr, daß die
Vorräte an Speisekartoffeln im großen Umfange als Vieh-
futter verwendet werden. Es kommt aber in erster Linie
darauf an, daß in den nächsten Monaten Speifekartoffeln
für die menschliche Ernährung vorhanden sind. In derselben
Verordnung sind schon jetzt Höchstpreise für inländische Früh¬
kartoffeln, die in der Zeit vom 1. Mai bis i5 . August ge¬
erntet werden, auf 10 Mark festgesetzt. Damit soll für
Gärtner und kleine Landwirte , besonders in der Nähe der
Städte , ein Anreiz geschaffen werden, möglichst viel Früh-
kartoffeln zu bauen , die in den Monaten Juni und Jul:
für die Volksernährung zur Verfügung stehen.

Bierausschlag in Berlin.
* Berlin » 15 . Febr. Von dem Verein der Braue¬

reien Berlins und Umgegend  wird mitgeteilt, daß
vom 17. Februar an eine Preiserhöhung  von zwei
Pfg . für das Liter Bier in Fässern und Flaschen eintrete.
Begründet wird dieser Preisaufschlag mit der dauernden
Steigerung der Entstehungskosten für das Bier infolge der
Verteuerung aller Rohmaterialien und Bedarfsartikel und
des Anwachsens der Betriebsspesen.

Zur Beachtung für die Landwirte.
Die Landwirte bringen in der letzten Zeit in stärkerem

Maße als bisher ihre Pferde zum Verkauf. Sie verlassen
sich dabei wohl auf die Unterstützung der Heeresverwaltung,
die zwecks Durchführung der landwirtschaftlichenArbeiten
bisher den Landwirten Militärpferde zur Verfügung stellte.
Auch künftighin wird die Militärbehörde , falls nicht der
Wohnort des Gesuchstellers und der Unterbringungsort der
Pferde zu weit auseinander liegen, diesen Wünschen entge
genkommen. Es muß aber damit gerechnet werden, daß
die bisher zur Verfügung gestellten Pferde jederzeit zu
militärischen Zwecken voll in Anspruch genommen werden
können und damit eine weitere Uederlassung an die Land¬

wirtschaft unmöglich wird . Von diesem Gesichtspunkte aus
muß den Landwirten dringend davon abgeraten werden, sich
durch einen anscheinend hohen Preis zum Verkauf ihrer
Pferde verleiten zu lassen. Das vermeintliche gute Geschäft
wird sich in unabsehbaren Schaden verkehren, wenn dann
keine Möglichkeit besteht, die Felder zu bestellen und später-
hin die Ernte hereinzubringen.

Das alte Spiel mit dem Revolver.
* Berlin » 16. Febr. sNichtamtlichj. Das „B . T."

meldet aus Potsdam : In einem Haufe in der Kreuzstraße
wurde der Kriegsfreiwillige Neumann von seinem Kameraden
Hecht, der ihm einen Revolver zeigen wollte, aus Unacht-
amkeit erschoffen. _

Gott mit uns!

Wetter . Anssichte»
ür mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
17. Febr . : Veränderlich, windig, um Null herum.
18. Febr . : Feucht, Niederschläge, nahe Null, windig.
19. Febr . : Wolkig mit Sonnenschein, milde, Niederschläge.
20. Febr . : Milde, bewölkt, trübe , feucht. _

Geschäftliches.
□ Aus dem Rheingau , 16. Febr . In diesem Jahre

des größten Völkerringens, das die Welt je erlebt , in
welchem wir ganz auf eigene Kraft und Stärke angewiesen,
muß jeder Gartenbesitzerund Landwirt alles aufwenden, um
die Ernährung des deutschen Volkes unabhängig vom Aus-
land sicher zu stellen. Es ist in diesem Kriegsjahre die
Hauptsache nur die besten Sämereien und das erprobteste
Saatgut auszusäen. Diese bietet uns die weltbekannte
Hoflieferantenfirma I . Lambert & Söhne,  Samen¬
handlung in Trier  in ihrem eben erschienenen Haupt-
preisbuch, das Jedermann gern übersandt wird , in bester
Sortenwahl an. Jedes freie Fleckchen im Garten wie im
Feld muß bepflanzt werden, dann werden wir nicht aushungern.

Weber die Kinder - und Konürrnandennrode non 1915
orientiert man sich am schnellsten und besten durch den Bezug des
. .Äusrnd Moden -Albnm « " . das , zum Preise von nur 60 Psg.
(franko durch die Post 70 Psg ) erhältlich , einen umsaffenden lieber,
blick über alle Erscheinungen auf dem Gebiete der Kindermode wie der
Wäsche bietet . Für die Selbstschneiderei eine Hilfsquelle von un¬
schätzbarem Wert , besitzt das Album zugleich den Vorteil , datz zu
jedem der dargestellten Modelle Schnitte in verschiedenen Großen zu
mäßigem Preise erhältlich sind . Zu beziehen ist dasselbe durch die
Internationale tzchniitmannfaktur , Dresden -U 8 , oder die
Agenturen . _

Steikenpferd-Seffi
dis beste Menmürk-Hsiks

von Bergmann *£. Co ., RadeW , Urn zarte weiße Haut und
blendend schönen T^ C ä Stück 50 Pfg. überall zu haben,

k l>ia'"*1" 1*. .

Bekanstnatag.
Die Angehörigen derjenigen Mannschaften, welche nach

dem 10. November v. Js . in den Kriegsdienst eingetreten
sind, werden ersucht, sich zwecks Aufnahme in die Kriegs¬
versicherung umgehend auf dem Rathause zu melden, andern-
falls sie der Versicherung verlustig gehen.

Die Kosten der Kriegsversicherung trägt die Gemeinde.
Oestrich , den 15. Februar 1915.

Der Bürgermeister : Becker.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= in Feidposlpackungen=

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden hat uns zu geringen

Preisen Futtermittel insbesondere : Biertreber , Reisfuttermehl,
Melaiiemischungen , Zuckerschnitzel, Kleie und Oelkuchen angeboten.
Ebenso Düngemittel : Superpyosphat , Ammoniak -Superphosphat,
schweselsaures Ammoniak , Kalkstickstoff, Peruguano.

Interessenten wollen ihren Bedarf bei uns umgehend an-
melden.

Eltville , den 13. Februar 1915.

Scherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Der Magistra t.

vrenndolr-vemelgerung.
Am Donnerstag » 18 . Febr . ds . Js .»vorm . 10 Uhr
beginnend, werden im Wtnkeler Gemeindewald Distrikt 18
„Wiesenwald " versteigert:

3 Rmt . Buchenscheitholz
274 „ Eichen-, Buchen- und

Erlen-Knüppel,
104 „ Eichen-, Buchen- und

Erlen-Reiser-Knüppel.

iintel,  den 14. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Wiesbaden Loge Plato
Friedlichst! ße 35

Gott mit uns ! Im heiligen Kampf
Vorwärts durch Blut und Pulvcrdamps.
Vorwärts ! Mit Gott in die Schlacht hmem.
Laßt teure Lieben, das Bangen fein.
Vorwärts ! Vorwärts ! Uns winkt der Sieg,
Heraus und heran zum Vergeltungskrieg.
Ein Schurke, der jetzt nicht zum Schwerte faßt,
Der die englische Brut nicht glühend haßt.
Bis ins Mark hinein grabe sich Haß und Wut,
Vorwärts ! Durch Pulverdampf und Blut.

Was nützt uns das Leben, wenn das Licht ihm fehlte
Wenn der stinkende Atem der Neider es quält
Herrgott ! Du gabst Leben, du gabst uns das Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Zu dir empor das Herz im Gebet,
Stähl unsre Faust und das deutsche Schwert.
Gib Kraft unsrem Arme im Völkerringen,
Gib unserer Sache ein glücklich Gelingen.

Du weißt es da oben, du Lenker der Schlachten,
Daß wir nicht nach schnödem Gewinne trachten.
Um den Platz an der Sonne kämpfen wir,
Um das freie Entfalten des deutschen Panier.
Um Freiheit und Ehre , um Recht und Licht,
Du Vater im Himmel, verlaß uns jetzt nicht!

_Ihr aber , ihr Männer von deutschem Schrot.
Und ihr , ihr Jünglinge , frisch und rot , , .
Zum Himmel empor die Schwerter blank,
Zum Schwur empor die deutsche Hand,
Und schwöret so laut , daß den Feinden graust,
Und daß es mit Wucht durch die Welren braust:
Wir halten durch, durch bis ans Ziel ! -
Wir halten durch, bis gewonnen das Spiel , —
Wir stemmen uns durch, durch Blut und Tod,
Bis endlich uns leuchtet das Morgenrot.
Das Morgenrot , das flammend uns spricht:
Jetzt ! Deutscher! Atme im freien Licht. —
Nur mit dem Lorbeer und mit dem Schild,
Oder auf ihm, nachdem die Pflicht erfüllt,
Woll'n wir die Stätten der Heimat betreten.
-Schwörts , Kämpen! - And nun laßt un» beten:
Herrgott ! Du gabst Leben, du gabst uns das Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Segne, o Herr , unser reines Schwert,
Mach uns der Väter würdig und wert.
Wir flehen zu dir aus tiefster Inbrunst:
Wir Herrgott mit dir ! Und du, Gott mit uns!

F ö r st e r , Res Kav.-Abt. 51

Verantwortlich : Adam Etienne.  Oestrick.
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Versorgt Euch mit Vorrat

.Van Schweinefleisch - Dauerwaren !̂

Achtung ! » 4 «»»»!

Mm Sie beim Einkauf
von

*« $d)ul)*SläK# **
reell und gut bedient sein wollen, so wenden Sie sich»* das

KaufbausPbil Dornj
in Winkel. Bauptlr. jo.

Es werden Ihnen dort wirklltb
Leone Vorteile in Bezug aus
Haltbarkeit , Paßform , Eleganz

und Preiswürdigkeit geboten.
-f

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über welche
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum Zweck
einer gemeinschaftlichenEingabe an die zuständige stelle.
Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt geworden
fein, welche auf die Spur führen könnten, so wird gebeten,
diese beizufügen.

Auskunft
über im Felde stehende nassauische Soldaten.

Wiesbaden , Friedrichstratze. _

Auf ake Scbnbwareu trotz enormen
Eederanffcblaaess°/0 Rabatt mit Mt

nähme der JlrbeiteifAube.

OMnterT&ube und Pantoffeln
sind in grösster Jlnswabl eingetroffen.

,,Rotations -Cini «rd15seher „üriumpb*
Stüde 1.25 u. i.50 ffih. empfiehlt /idatn ßtienne . Ocstrid ).

WriubtrgspfShlr,

Keine grauen Haare mehr,
kein Ausfallen , keine Schuppen der Haare , kein Kopfhaut¬
jucken, wenn Haar und Kopfhaut gut gereinigt und mit
meinem Haarwasser „Iunenia" k Flasche 3 — Mk.,
oder mit meiner Pomade ä 1.50 Mk. angewandt wird.
Gi - , Teer - und Kamille -Kopüvaschpulver k 25 Pfg.

zu haben im Parfümerie - und Hosfrifeur -Geschäst
M . Srri ;datti » Miestrctden , Bärenstr. 4.

Lohnbücher

als Spezialität der Firma stete
in grosser

- .-• .1 v*o 1 v . i • .1  -

am Lager....,.:

Stickel, zu Drahtanlageysowie
Baumpfähle» kyanisiert und
imprägniert , empfiehlt

Gg . Ios . Kriedricts.
Holz - u. Faßg eschäft,

Oestrich, Landstraße 12.
31 Telephon 31.

zu verkaufen.
Landstraße 8» Oe

Wl ES BADEN, Langga sse 1/31
Bestellungen weiden sofort erledigt. Telef.6365

vorrätig in der Expedition de» Rheinganer Dürgerfrennd.

Beirates Sie siebt
bevor Sie sich üb . zukünst.
Person u. Familie üb . Mit-
gift , Vermögen , Ruf , Vor¬
leben usw. genau informiert
haben . Diskrete Spezial-
Ausranft « überall.

Qelt-Jfuskunftei- nd
Detektlo-Inftitnt„Pbönür,

Berlin 01. ts.

Qger RheumatismusIschias , Gelenk-,
Genickschmerzen u . Hämov
hat , verlange gratis Pro"
J.Zahns Salbe , Obering®'1912'

Narurwein,
Ant. Nagler, l

Krahnenstk'
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